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Halle, Freitag den 10. Januar
Hierzu eine Beilage.

1845.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 1. Januar. (Fortſetzung von Nr. 7.)

Ein Torykabinet leitet in Großbritannien die Angelegen-
heiten des Staats. Seit dem 30. Auguſt 1841 iſt Robert Peel
Premierminiſter. Die Zeitumſtände waren bedenklich, unter
denen das Kabinet die Herrſchaft uübernahm. Die Folgen der
Geldkriſis von 1839 und der Mißerndten lagen ſchwer auf Eng
land. Die edlen Metalle, gewohnt in England ſich mächtig
aufzuhäufen, hatten einen Abfluß ins Ausland genommen. Die
dadurch geſteigerten Geldpreiſe erzeugten beſchränkten Ver-
brauch und verminderten die Fabrikthätigkeit. Zugleich machte
ſich die Konkurrenz und die verbeſſerte Zollorganiſation der
europäiſchen und amerikaniſchen Kontinentalſtaaten in Eng-
land fuhlbar. Die großen Schattenſeiten des engliſchen Steuer-
ſyſtems und des Zolltarifs traten grell hervor. Seit einer
Reihe von Jahren ſprach man täglich allgemeiner die Ueberzeu-
gung aus, die Konſumttonsſteuer, die man ſeit 1815 als das
Centrum des Staatsſteuerſyſtems betrachtet hatte, vertheile
die Laſten zu ungleich und beruhe auf einem praktiſch durchaus
unrichtigen Grundſatze; denn ſie uüberbürde die Unvermögenden
und untern beſitzenden Klaſſen und ertheile dem Reichthum ei-
nen Freibrief von Abgaben. Das beſtehende Korngeſetz war
ein anderer Gegenſtand der Unzufriedenheit. Man nannte es
ein Geſetz, zu Gunſten der Ackerbauintereſſen und zum offen-
barſten Nachtheil der Fabrikinduſtrie und der Rhederei erlaſ-
ſen. Es ſei außerdem die ergliebigſte Quelle fur den Wucherſinn,
der die unentbehrlichſten Mundbedurfniſſe gewiſſenlos vertheure.
Endlich ſei der Zolltarif zu einer Zeit feſtgeſtellt, die in Fabri-
kation und Verkehr weſentlich verſchieden ſei von der unterdeß
völlig umgeſtalteten Zeitlage. Dieſe drei Seiten waren es, wel
che Robert Peel als Aufgabe für ſeine Verwaltung ins Auge
faßte. Jm erſten Jahre ſeiner Oberleitung führte er eine Mo
diſikation des Korngeſetzes mit ſchwankender Scala, dann eine
Einkommenſteuer und zuletzt eine Umgeſtaltung des Zolltarifs
durch.
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Das zweite Jahr der toryiſtiſchen Verwaltung war ein

Jahr des Stillſtandes. Sie faßte einen großartigen Plan zur
Volkserziehung; an dem Widerſtande der Diſſenters und Ka-
tholiken ſcheiterte die edle Abſicht. Der Zweck, die Volksmaſ-
ſen geiſtig zu durchdringen und ſie im proteſtantiſchen Sinne
zu erheben gab der iriſchen Bevölkerung Anlaß zu lebhaften
Bewegungen. Jrland, gefuhrt von dem greiſen Agitator
O'Connell, erhob ſeine verjaährten Beſchwerden. Der roömiſche
Katholicismus verband ſich mit den politiſchen Beſtrebungen
O'Connell's, und die Agitation nahm den Charakter einer apo-
ſtoliſch- katholiſchen an. Große Volksverſammlungen zu Hun-
derttauſenden wurden abgehalten; ſie uberdeckten das Land
gleich fliegenden Lagern. Man wollte nicht mehr Abschaffung
der Kirchenſteuer und des Zehnten, auch nicht einmal bloße
Gleſchſtellung der Katholiken mit den Proteſtanten, oder Ver-
beſſerung der Verhältniſſe zwiſchen Grundherren und Paächtern,
auch nicht allein die Trennung Jrlands von England, ſondern
wie O'Connell ſich nackt und verſtändlich ausdruckt, „Eine
Hierarchie ganz außer Verbindung mitdem Staate
und in engſter Verbindung mit dem Volke.“ Die
iriſche Agitation ſchwoll an zu einer ſocialen mehr noch zu
einer konfeſſionellen, zu einer apoſtoliſchen. O'Connell er-
klärte „Das Verhalten einiger hochgeſtellten Staatsbeamten
in Frankreich floßt mir den Glauben an die Seelenwanderung
ein. Danton und Marat haben Hunderte katholiſcher
Prieſter gemordet, blos weil ſie Prieſter waren und weil die
Religion zerſtort werden ſollte. Nun, die Seelen Dantons
und Marats ſind wiedergekehrt und haben Beſitz genommen
von den Korpern der Villemain und Dupin (weil dieſe
den Jeſuitismus bekämpften). Dieſe wollen keineswegs, daß
man den katholiſchen Prieſtern die Kehle abſchneide, hoffen
aber der Religion ebenſo wirkſam zu ſchaden durch ihr Streben,
das Volk vom Klerus zu trennen.“

Das Torymintlſterium that keine Schritte, die iriſchen Be
ſchwerden abzuſtellen oder die Repealagitation zu unterdruücken.
Nur die Waffenbill ward erneuert. Erſt am Ende des Jahres



1843 leitete die Regierung die gerichtliche Procedur gegen
O'Connell als den Mittelpunkt der iriſchen Agitation und gegen
die angeſehenſten ſeiner Genoſſen ein. Ein ungeſchlachter
Staatsprozeß begann. Aller Augen waren auf den Ausgang
deſſelben gerichtet. Die ganze iriſche Hierarchie des Katholi-
cismus fuhr fort, Eſſig auf den proteſtantiſchen Felſen zu
ſchuütten, um ihn zu ſprengen. Die Jury ſprach indeſſen das
Schuldig uber die Agitatoren, und der koönigliche Gerichtshof
fällte ein Strafurtheil über die „„Aufwiegler.“ Mittlerweile
war im Februar 1844 das Parlament eröffnet. Auch hier war
die iriſche Angelegenheit Gegenſtand der Verhandlung. Neun
Nächte währte die Partheidebatte über Jrland, die Regierung
erklärte ſich entſchieden fur Beibehaltung der gegenwartig be-
ſtehenden iriſchen Kircheneinrichtung, und mit dieſer Erklärung
ſiegte ſie über die Abſichten der Oppoſition.

Der Sieg der Regierung in der iriſchen Angelegenheit in
dem Parlament war der Vorlaäufer aller der Triumphe, deren
das Kabinet und die Regierungspolttik in der Seſſion von 1844
theilhaftig worden iſt. Dahin gehören vorzüglich die wichti-
gen Fragen über das katholiſche Kirchengut in Jrland, uüber
die Arbeitszeit in den Fabriken (die Factorybill), uber das Ar-
mengeſetz von 1834, das Briefgeheimniß und über die Eiſen-
bahnen. Jn Bezug auf die Factorybill vertheidigte die Regie-
rung die Freiheit der Arbeit ſie fuhrte aus, daß die Einmi-
ſchung des Parlaments in die Oekonomie der Arbeit nur von
heilloſen Folgen begleitet ſei. Sie räumte ein, daß das Armen-
geſetz von 1834 ungerecht und grauſam wäre. Das Daſein
von Geſetzen, die den Beamten die Befugniß ertheilen, zur
Poſt gegebene Briefe heimlich zu offnen, wurde nicht geleug-
net, vielmehr erklärte ſich die Regierung bereit, vor einer Kom-
miſſion ſich vollſtändig verantworten zu durfen. Jn Bezug
auf die Eiſenbahnen wurde als Geſetz feſtgeſtellt, daß bei al-
len neuen Schienenwegen die, Regierung nach 15 Jahren das
Recht haben ſoll, die Bahn um den 25fachen Betrag der Jahres-
dividende an ſich zu bringen und, im Fall die Dividende 10
Proz. jährlich erreiche, die Preiſe herabzuſetzen. Die Regie
rung legte Berechnungen über die Einnahmen der jetzt beſte-
henden Bahnen vor und wir erfuhren bei dieſer Gelegenheit,
daß die Jahreseinnahme ſämmtlicher engliſcher Eiſenwege zwi-
ſchen 30 und 40 Mill. Thlr. ſchwankt. Jn gleicher Weiſe
wurde die „Bill betreffend die Bethäuſer der Diſſenters“, die
vorzüglich die Unitarier angeht, und die wichtigſte von allen
auf das Jnnere gerichteten Fragen, die Reform des Bankweſens
durchgeſetzt. Die engliſche Bank erlitt in ihrem von 1833
herrührenden Statut eine weſentliche Veränderung. Sie ward
aufgelöſt in eine Depoſiten und Zett-loank mit der Beſchrän-
kung für die letztere, nicht mehr als 14 Mill. Pf. St. Noten
zu emittiren. Damit ward verbunden Aufhebung der Stem-
pelabgabe von den RNoten der Bank, Erhöhung der jährl. Abga-
ben an den Staat von 120000 auf 180000 Pfd., das Verbot der
Ausgabe von Promeſſen auf Jnhaber abſeiten aller Banken, die
Fortdauer der Rechte der jetzt beſt henden Privatbanken unter
Vorbehalt weiterer legislativer Maßregeln und Verbot von Pri-
vataktienbanken, die ohne Genehmigung der Regierung errichtet
würden. Die Abſicht des Geſetzes geht dahin dem RNotenaus-
geben Schranken zu ſetzen und dahin zu wirken, daß nach eini-
gen Jahren nur einem Jnſtitute, der Bank von England, das
Recht der Notenausgabe eingeräumt und das Volk ſomit vor
den Nachtheilen vieler Fallimente geſchutzt werde.

Nur ein Punkt blieb unberuhrt, das Korngeſetz, die
wahre Achillesferſe fur das Torykablnet. Eine Verbindung
iſt von den Jnduſtriellen geſchloſſen, in der Abſicht, auf Ab-
ſchaffung des Korngeſetzes hinzuerbeiten. Der Verein, genannt
RntiCornlawleague, wochſt in dem Maße, als die Jnduſtrie
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ſich ausdehnt und von der Konkurrenz des Feſtlandes gedruckt
wird. Die Regierung hat den Verein bis jetzt gewähren laſſen,
ihre Mitglieder, namentlich Peel, haben nur gelegentlich er
klärt, daß ſie fur Aufrechthaltung des Kornzolles alles aufbie-
ten würden. Der zweite Punkt, der nicht im Sinne des eng
liſchen Volks und vielleicht nicht im Sinne des Torykabinets
regulirt wurde, war die Kaſſirung des Urtheils, das der koö-
nigl. Gerichtshof über O'Connell gefällt hatte. Das Ober-
haus, an das O'Connell Appellation eingelegt hatte, öffnete
dem Agitator die Pforten des Gefängniſſes am 3. Sept. 1844.
Dies Ereigniß brachte in dem ganzen iriſchen Volke große Be
wegung hervor, die aber das geſetzliche Maß nicht uüberſchritt,
ja nicht einmal den Paroxysmus der vorjährigen Agitation
erreichte.

Die wichtigſte Erſcheinung in der brittiſchen Kolonialpo
litik iſt die Abberufung Lord Ellenboroughs, Generalgouver-
neurs von Jndien. Vor 3 Jahren erbte Ellenborough zwei
Kriege, den einen in China, den andern in Afghaniſtan. Bei
de wurden ſiegreich ausgefochten. Aus dem Kriege in Afgha-
niſtan entwickelten ſich zwei andere in Scinde und Gwalior.
Jn vier Feldzugen und 3 großen Schlachten wurden ſie glück
lich beendet; das Marattenheer ward aufgeköſet und der Frieden
in Hindoſtan hergeſtellt. Der Erfolg dieſer Kriegsthaten blied
fur England nicht lange aus. Der Verkehr mit jenen Laän-
dern ward belebt, die Fabriken in England geriethen in große
Thatigkeit, um die Markte in China und Oſtindien mit Waa-
ren zu verſehen. Mit der vermehrten Arbeit wuchſen die
Staatseinnahmen, vorzuglich die Einnahmen aus der Einkom-
menſteuer, von Perſonen erhoben, deren Jahreseinkunfte
150 Pfd. St. uüberſteigen. Die Abgabe beträgt 21 Prozen:.
Die Einkommenſteuer lieferte in dem letzten Jahre 5356887
Pfd. oder 33 Mill. Thaler. Dieſe Steuer giebt eine Jdee
von dem koloſſalen Reichthum Englands. Die Einkommen-
ſteuer zu 21 Prozent erhoben, repräſentirt ein Jahreseinkom-
men von 1342 Mill. Thaler. Der Abſatz nach China und Jn
dien hat allerdings das Einkommen geſteigert. England hatte
deinnach Urſache gehabt, mit den Erfolgen zufrieden zu ſein,
die die Politik Ellenboroughs errungen hatte. Aber die
Grundſätze des Generalgouverneurs ſtimmten nicht mit den
Anſichten der gebieteriſchen Kaufherrn in London uberein.
Ellenborough huldigt dem Kriegsſyſtem. „Jede Regierung
geht auf Krieg aus; alle Macht ruht zuletzt in dem Schwerte.
Nationen werden allein unterjocht durch den moraliſchen Ein-
fluß der Mörſer, und das Gleichgewicht der Gewalt hängt ab
von Achtzehnpfündern.“ Dies das Prinzip und das Syſtem
des Generalgouverneurs. Nach der Anſicht der londoner Kauf-
herren hatte Ellenborough nicht nur zuviel erobert, ſondern
durch ſeine Forderung einer beſtändigen Enthaltung wirkſa-
mer Thatkraft ſtellte er ſich als einen römiſchen Prokonſul dar,
deſſen Macht fur den londoner Kaufherrn Senat zu koloſſal
werden könnte. Er wurde daher von dem Felde des Ruhmes
plötzlich und gegen den Willen der Regierung abberufen und
ihm in Henry Hardinge ein friedfertiger Nachfolger gegeben.

Die Beziehungen Großbritanniens zu den andern Mäch-
ten waren freundſchaftliche. Wir ſahen in dem verwichenen
Jahre den Kaiſer von Rußland, den König der Franzoſen, den
König von Sachſen, Prinz von Preußen, Kronprinz von Dä
nemark und andere furſtliche Häupter, auch große Diplomaten,
wie den ruſſiſchen Miniſter Neſſelrode u. a. an den Ufern der
Themſe die Werke und friedlichen Arbeiten eines großen Vol-
kes bewundern. Das Durchſuchungsrecht, die Wirren über
Otahaiti und franzöſiſche Siege in Marokko, die ein Zerwürf-
niß mit Frankreich drohten, wurden verſtändig geordnet und
ausgeglichen. Jn Spanien befolgte das Torpkabinet die Vor
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ſicht, ſich nicht in die innern Angelegenheiten des Landes zu
miſchen, und es ſchien, als habe England dem Grundſatze ent
ſagt, den es in materiellen Angelegenheiten ſonſt wohl ausfuhr-
te: „es ſtehe in Englands Macht, den Sturm lokzulaſſen, der
neue Revolutionen uber Europa bringen könne“ (Canning).
(Fortſetzung folgt.

Berlin, d. 8. Jan. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Musketier Kehlert vom sten Jnfanterie- Regiment
die Rettungs-Medalille am Bande zu verleihen.

Se. Kaiſerl. Hoheit der Herzog von Leuchtenberg
iſt nach St. Petersburg von hier abgereiſt. Der General
Major und Kommandeur der 7ten Landwehr-Brigade, von
Voß, iſt von Frankfurt a d. O. und der Vice-Ober-Jagermei-
ſter, Graf von der Aſſeburg, von Meisdorf hier ange-
kommen.

Jn Beziehung auf die durch die Ernennung des Staats
Sekretärs Bornemann zum Direktor im Juſtiz- Miniſterium
nothwendig gewordenen Perſonah Veränderungen vernimmt
man jetzt noch Folgendes: An die Stelle des zum Staats Se-
kretär und Präſidenten des Ober-Cenſurgerichts ernannten Di-
rektors im Miniſterium des Jnnern, Bode, ſoll der bisherige
Regierungs Chef- Präſident Blumenthal in Danzig, und an
deſſen Stelle der bisherige Polizei- Präſident von Berlin, von
Puttkammer, treten. Als den Nachfolger des Polizei Praſi-
denten bezeichnet man den Polizei -Praſidenten v. Clauſewitz in
Danzig, nach andern Nachrichten den Herrn v. Puttkammer
in Stettin.

Die Nummer des Central-Blatts der Abgaben-, Gewerbe-
und Handels- Geſetzgebung und Verwaltung vom 28. v. M.,
enthält u. A. folgende Verfuägungen: Vom 9. November Die
künftig anzuſtellenden Kreis- und Medizinal-Beamten werden
die ihnen von Staatsbehörden aufgetragene Unterſuchung des
Geſundheitszuſtandes königl. Beamten unentgeltlich zu bewir-
ken haben. Vom 13. November Alle Starke, welche ge-
werbsweiſe fur Fabrikate verwendet werden ſoll, die nicht zum
Genuſſe des Menſchen beſtimmt ſind, kann in mahlſteuerpflich-
tigen Orten ſteuerfrei eingeführt werden.

Aus Sachſen, d. 29. Dec. Die jüngſten Ereigniſſe in
der Schweiz haben dazu mit beigetragen, auch bei uns die Je-
ſuitenfrage in neue Anregung zu bringen. Hier iſt es weniger
die Trier'ſche Rockangelegenheit, welche die Gemuüther be-
wegt, als die verhängnißvolle Uebergabe der neuen katholiſchen
Kirche zu Annaberg an den heil. Loyola und die faſt zur Gewiß-
heit gewordene Vermuthung, daß Jeſuiten in Sachſen bereits
ihr Werk treiben. Sie finden die näheren Belege, ſo wie die
nöthigen Aktenſtucke in einer kleinen Schrift: „Umtriebe der
Jeſuiten in Sachſen, und ihre Kirche zu Annaberg, Leipzig,
Verlag von G. Brauns welche in wenig Tagen nach ihrem
Erſcheinen vergriffen war. So eben erhalte ich die zweite Auf
lage, welche mit wichtigen Beitraägen vermehrt iſt und zugleich
ein offenes Sendſchreiben an den katholiſchen Vikar in Sach-
ſen, den Biſchof Mauermann, enthält, worin ſeine bei der
Einweihung der Annaberger Kirche geſprochenen Worte einer
näheren Beſprechung unterzogen werden. Der Biſchof Mauer-
mann und der Hofprediger Ditterich in Dresden haben naäm-
lich ihre zu Annaberg bei der Einweihung jener Kirche gehalte-
nen Reden durch den Druck veroffentlicht. Naturlich findet
ſich darin kein Wort von jeſuitiſchen Umtrieben. Aber es heißt
hier: wer zu viel beweiſt, beweiſt nichts, oder: wer zu wenig
fagt, ſagt zu viel. Leſen Sie die erwähnte Schrift, und Sie
können dann, da dieſelbe Alles in dieſer Angelegenheit Beſpro
ene enthalt, nicht mehr an dem unheimlichen Beſuch zwel
feln, welchen uns die Geſellſchaft Jeſu zugedacht hat. (Frkf. J.)

Frankfurt a. M. Herr For-Strangways, außeror
dentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter der Königin
von England bei dem deutſchen Bundestage, iſt nach London
abgereiſt; das Gerucht, dieſer Diplomat werde einen Nachfol-
ger erhalten hat ſich durch neuere zuverläſſige Mittheilungen
nicht beſtätigt. Jn einigen Kreiſen will man wiſſen, daß die
Reiſe deſſelben zugleich die Einholung neuer Jaſtrukttonen be
hufs der Wiederaufnahme der Unterhandlungen zwiſchen Eng
land und dem Zollverein zum Zweck habe. Dem Vernehmen
nach, wird Herr Fox-Strangways bei ſeiner Ruückkehr nach
dem Kontinent, die nach drei Monaten erfolgen durfte, ſich
zuerſt nach Berlin verfuüügen.

Spanien
Madrid, d. 29. Dec. Man verſichert daß die Mächte,

welche die Regierung der Königin Jſabella II. ſeither nicht an
erkannt hatten, nunmehr im Begriffe ſtänden, Botſchafter
nach Madrid zu ſenden. Wie es heißt, verdankt man dieſes
glückliche Reſultat dem Einfluſſe Frankreichs. General
Narvaez iſt erkrankt. Jn Folge dieſes Umſtandes und der
Weihnachtsfeſte herrſcht im Augenblicke große Stille in den
öffentlichen Gefchäften.

Türkei.
Von der türkiſchen Grenze, d. 25. Decbr. Nach

richten aus dem Kaukaſus zufolge befindet ſich die dortige ruſ
ſiſche Armee in einem kläglichen Zuſtande ſie hat alle Vorpo-
ſten aufgegeben und ſich auf die Hauptfeſtungen zurückgezogen,
in denen ſie ſich auf die Defenſive beſchränkt. Schemil Bey
ſetzt ſeine Raubzüge in das Dagheſtän fort und ſeine Emiſſare
durchſtreifen den ganzen Kaukaſus, um zu dem heiligen Krieg
fur das Frühjahr zu werben. Mehrere Lſcherkeſſenfürſten ha
ben ihre Einfaälle in die ruſſiſchen Bezirke wieder begonnen,
ſo daß dieſe Kreiſe, namentlich die Rogai, Kabarda und an
dere Stämme, die bereits ſeit mehr als dreißig Jahren den
Ruſſen unterworfen waren gezwungen und veranlaßt wurden,
mit den Tſcherkeſſen wieder gemeinſchaftliche Sache zu machen.
Ein lange Zeit in Konſtantinopel verweilender Militair, frü-
her Kapitain in einer berühmten europäiſchen Armee, iſt auf
einem europäiſchen Schiffe glücklich nach Tſcherkeſſien gelangt,
um dort unter Schemil Bey ein Kommando zu übernehmen.

Vermiſchtes.
Nach den neueſten in Boſton erſchienenen ſtatiſtt

ſchen Tabellen belief ſich die Einwohnerzahl der Vereinigten
Staaten von Nordamerika am Ende Juni 1844 auf 18,980,650
unter ihnen nicht weniger als 4,806,632 Deutſche. Am zahl
reichſten iſt die deutſche Bevölkerung in den Staaten Penſylva-
nien (889,924 Deutſche unter 1,908,420 Einwohner), Ohlo
(754,690 D. unter 1,784,209 E. Neu-York (527,060 D. un
ter 2,641,356 E. Jndiana (329,884 D. unter 783,3 15 E.
Tenn ſſee (281,066 D. unter 921,413 E. Jllinois (267,418
D. unter 638,436 E.). Noch hatten ſieben andere Staaten
eine deutſche Bevölkerung von mehr als hunderttauſend Kö
pfen. Unter den Städten, die großentheils deutſche Bewoh-
ner aufzuweiſen haben, führen wir an: Philadelphia (301,730
Cinwohner, 81,417 Deutſche), Neu-York (364,017 E., 63,450
D.), Baltimore (164,973 E. 52,419 D.), Boſton (118,338
E., 23,417 D.), St. Louis (37,964 E. 19,840 D. Cincin
nati (56,419 E., 17,480 D.), Brooklyn (67,314 E., 14,480
D.), Pittsburg (31,4156 E., 11,410 D.).



FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Am 2. d. M. entſchlief zu einem beſ-
ſern Leben unſere gute Emma an den
Maſern, 23/, Jahr alt. Dies zur Nach-
richt unſern lieben Freunden und Pathen
des Kindes.

Der Kantor und Schulmeiſter
Heinemann und Frau,

ſeüher in Giebichenſtein, jetzt in Sitzenrode
bei Torgau.

Bekanntmachungen.
Die Mitglieder des Halliſchen landwirth-

ſchaftlichen Vereins werden auf
den 19. Februar d. J.

Vormittags 10 Uhr
zu einer General Verſammlunz im Gaſt-
hofe zum Kronprinzen in Halle eingeladen.

Dem Vereine iſt von der Königl. Hoch-
löbl. Regierung höheren Orts ergangener
Anweiſung zufolge, der ehrenvolle Auftrag
zu Theil geworden, ſich gutachtlich darüber

zu äußern
ob in der Gegend von Halle, mit
Rückſicht auf den dermaligen Stand-
punkt des landwirthſchaftlichen Gewer-
bes auf den baäuerlichen Grundſtucken,
das Bedurſniß der Einrichtung einer
ſogenannten Ackerbauſchule vorhanden
ſei oder nicht.

Die Mitglieder des Vereins werden des-
halb erſucht, ihre Anſichten uüber die Zweck-
mäßigkeit der Errichtung einer ſolchen An
ſtalt, fur welche das ehemals Schmel-
zer'ſche Etabliſſement in Giebichenſtein
in Vorſchlag gebracht worden iſt, in der
Verſammlung mitzutheilen. Außerdem wer-
den folgende Fragen zur Beſprechung kom-

en:m Wie verhalt ſich der Schaafmiſt gegen

den Hordenſchlog in Hinſicht ſeiner
Wirkſamkeit

2) Unter welchen Verhaltniſſen iſt ein
öfterer Wechſel des Saatkorns nöthig?

3) Erzielt man dem Gewichte nach einen
größeren Ertrag von Ruben und Kohl,
wenn man dieſelben vorher blättet,
oder wenn man dies unterläßt?

4) Iſt eine Vertilgung der Maulwürfe
rathſam

5) Jſt, beſonders in größeren Wirthſchaf-
ten, nach Ausfuührung der Special-
ſeparationen und dadurch herbeigefuhr
ter Abtrennung der Außenweiden auf
den benachbarten Feldmarken, wirklich
eine Verminderung des Viehſtandes,
namentlich der Schaferei, nothwendig
geworden

Halle, den 10. Januar 1845.
v. Baſſewitz. Neubaur.

(Statt Circular.)
WMerſeburg, den 2. Januar 1845.

P. P.
Hierdurch beehre ich mich, Jhnen die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich die

Buchhandlung des Herrn F. L. Nulandt hier, ohne Activa und Paſſiva am heu-
tigen Tage käuflich ubernommen, und dieſelbe unter der Firma:
Nulandt'ſche Buch Kunſt- und Muſikalien- Handlung

(Louis Garcke)
fortfuhren werde.

Noch die ergebene Bitte hinzufügend, das meinem Herrn Vorganger geſchenkte
Vertrauen auch auf mich gutigſt ubergehen laſſen zu wollen welches ich durch promp
teſte und reellſte Bedienung ſtets zu rechtfertigen bemüht ſein werde, zeichnet mit vor
zuüglicher Hochachtung ergebenſt

Louis Garcke.

12,000 Thlr. Pupillengelder ſind gegen
ſichere Hypothek auf ländliche Grundſtücke
gegen 4 pCt. Zinſen ohne Mittelsperſon
unterzubringen von dem Juſtiz-Commiſſa-
rius, Juſtizrath Quinque in Halle.

Ein Haus mit 5 Stuben, Torfplatz,
Brunnenwaſſer und ſehr ſchönem Garten,
ſoll ſofort mit 5 bis 600 Thlr. Anzahlung
verkauft werden. Auskunft ertheilt der
Amtsverwalter Hucke, wohnhaft am Be-
chershof Nr. 730, von 12 bis 2 Uhr Nach-
mittags.

Zweimal 12,000 Thlr. Cour. 10,000
Thlr. Gold ſind ſogleich auf ſichere Hypo
thek auszuleihen; auch kann es getheilt
werden. Naheres Bechershof Nr. 730.

Ein tuchtiger Stellmachergeſell findet ſo
fort einen guten Dienſt auf dem Ritter-
gute Kriegſtädt bei Lauchſtädt.

Die Anſtalt, fur welche in Nr. 3 des
Couriers d. J. von Weißenfels aus ein
Gaärtner, deſſen Frau die Kuüche zu beſor-
gen hat, geſucht wurde, nimmt keine Mel-
dungen zu dieſer Stelle weiter an. Von
den bereits Gemeldeten wird derjenige, wel-
cher beruckſichtigt werden ſoll, binnen drei
Wochen Nachricht erhalten.

200 Thlr. auf landliche Grundſtucke hat
auszuleihen der Privatſecretair und Com-
miſſionair Barwinkel, Ritterg. Nr. 689.

Gute Branntwein Faſſer in 2 und 3
Oxhoft-Gebinden billigſt bei

F. W. Ruüprecht.

Heute Unterhaltungsconcert bei Sturm
im Roſenthal.

12,000 Thlr. ſind im Ganzen oder in
kleinen Summen gegen pupillariſche Sicher
heit vom 5. April k. J. ab zu verleihen.

Naheres ſagt die Expedition des Couriers.

e
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Alle Tage fruh und Nachmittags friſche
FaſtenBrazeln bei

Harty, alter Markt.

Hieſigen und auswärtigen Bau-Unterneh-
mern die ergebenſte Anzeige, daß ich alle
Arten Pflaſter-Arbeiten, ſowie das Legen
von Bruücken und Kanaälen, die (D R. von
25 Sgr. an, mit Garanti'ung üübernehme.

R. Schrammeck, SteinſetzerMſtr.
aus Berlin.

Ein gebildeter junger Mann, der ge
neigt iſt, die Handlung zu erlernen, findet
hierzu unter ſehr annehmbaren Bedingun
gen gleich oder kommende Oſtern Gelegen
heit beim

Kaufmann J. C. Schmidt.
Cöthen, im Monat Januar 1845.
Ein junger Mann von anſtäandigen El-

tern, welcher Luſt hat, ein Buchbinder zu
werden findet unter billigen Bedingungen

gleich oder kommende Oſtern ein Unterkom-
men bei

Fr. Behr, Buchbindermeiſter.
Cöthen, im Monat Jannar 1845.

Guts Kaufgeſuch
im Werthe von 10 bis 15,900 Thhr.

Der Selbſtkaäufer wird erſucht, die Anerbie-
tungen unter A. K. franco an die Exped.
des Cour. gelangen zu laſſen.

Pferde Verkauf.
Bei Friedrich Stutzbach in Wiehe

ſtehen ein vierjahriges mit ſchmaler Bleſſe
braunes Stutenpferd
als Sattel- wie auch als Handpferd ſehr

bereits(fehlerfrei),

gut gewöhnt, ingleichen auch ein dreijähri-
ges ſchönes Fohlen, ſchwarzfalbig, ohne Ab-
zeichen ebenfalls fehlerfrei, zum Verkauf.

Wiehe, den 7. Januar 1845.
Hamburger Rauchfleiſch, aus

ſchön, empfiehlt billigſt
Carl Kramm, gr. Ulrichsſtr. Nr. 70.

Beilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Freitag, den 10. Januar 1845.

Frankreich.
Paris, den 3. Januar. Eine in Toulon am 27. Decbr.

angekommene telegraphiſche Depeſche ſchreibt die Entwaffnung
aller zu dem transatlantiſchen Dienſt beſtimmten Dampf-
ſchiffe vor.

Der Conſtitutionnel“ berichtet, der Geſundheitszuſtand
des Herrn Villemain ſei zwar noch immer hochſt betrubend
man duürfe aber hoffen, daß Ruhe und die aufmerkſamſte Sorg-
falt dieſen ausgezeichneten Mann bald ſeinen Freunden und ſei-
nen drei jungen Tochtern, der Zierde der Pariſer Geſellſchaft,
zuruckgeben werde.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Jan. Der geſtrige Morning-Herald“

enthält die authentiſche Erklärung, daß das Gerucht von einer
bevorſtehenden Abberufung des Hrn. Geh. Rath Bunſen ganz-
lich ungegrundet ſei. Die Times“ hatten nämlich einen Pa-
ragraphen des „National“ aufgenommen, worin die obige
Nachricht gemeldet wurde, und denſelben ſo gedruckt, als ob
ſie die „Times!“ an die dem „National“ (?2) entnom-
mene Nachricht glaubten. Da jedoch zugleich darin behauptet
wurde, daß General Thiele als Biſchof nach Jeruſalem verſetzt
werden ſollte, ſo hielt ich das Ganze fur zu abgeſchmackt, als
daß es der Muühe werth ſein konnte, ihm in meiner Korreſpon-
denz zu widerſprechen. Es ſcheint aber doch, ich hatte dem
lieben Publikum zu viel Verſtand zugetraut. (Rhein. Beob.)

Epanien.
Madrid, d. 28. Dec. Jm Kongreß wurde heute die

Demiſſion des Marquis Villuma und 16 anderer Deputirten
zur Anzeige gebracht. Narvaez wurde daruber interpellirt und
erklärte: „Er bedaure den Vorgang; die Regierung werde
aber ihren Gang verfolgen und dabei bedacht ſein, Reaktionen
und Revolutionen zu vermeiden.“ Den Jnſurgenten in den
Provinzen Logrono und Huesca iſt Amneſtie bewilligt worden
ausgenommen ſind die Offiziere der Armee. Das Budget iſt
noch nicht im Kongreß vorgelegt worden. Man hat ſich auf
den 2. Januar vertagt. General Romarino, der aus Spanien
weggewieſen worden, ſich aber noch hier verſteckt hielt, iſt auf-
gefunden und verhaftet worden. Narvaez hat geſtern durch
einen Courier aus Badajoz wichtige Depeſchen erhalten und
gleich darauf Kabinetskonſeil anſagen laſſen.

Vermiſchtes.
Jm Jahre 1844 waren in Frankreich folgende Ei-

ſenbahnen vollendet und befahren: Rouen, Orleans, Straß-
burg Baſel, Lyon-St.-Etienne, Alais-Beaucaire, Andrezieux
Roanne, Montpellier-Cette, Paris Verſailles und St. -Ger-
main, Mühlhauſen-Thann. Jm Bau begriffen waren Rouen-
Havre, Orleans Tours, Avignon Marſeille, Paris -Lille und
Valenciennes, Dijon Chalons, Straßburg-Hommarting, Or-
leansVierzon, Montpellier-Nimes zuſammen 900 Kilome-
ter oder 119 preuß. Meile. Das Totale der fertigen und

im Bau begriffenen Bahnen betrug gegen 2000 Kilometer
oder 2651 preuß. Meilen. Jn der Seſſion der Kammern
fur 1844 kamen als bewilligte Bahnen hinzu: 147 Kilometer
(19 preuß. Meil.) von Lille nach Calais, 437 Kilom. (58
preuß Meil.) von Paris nach Hommarting mit 87 Kilometer
Zweigbahnen nach Metz und Rheims, 124 Kilom. von Amiens
nach Boulogne, 450 von Paris nach Dijon und von Chalons
nach Lyon, 102 Kilom. von Montereau nach Troyes, 358
von Tours nach Bordeaux, 192 von Tours nach Nantes,
60 von Vierzon nach Chateauroux, 87 von Vierzon an den
Fluß Allier, 74 von Verſailles nach Chartres. Dieſe neuen
Bahnen machen zuſammen 2118 Kilometer oder 281 preuß.
Meilen. Die ſammtlichen nach dem Geſetz von 1842 in den
Jahren 1843 und 1844 unternommenen und wirklich im Bau
begriffenen Bahnen betragen allein 2828 Kilometer oder
375 preuß. Meilen. Man ſchlagt in Frankreich die Koſten
für einen Kilometer zu 300000 Fr. an. Demnach wurde der
Koſtenaufwand gegen 850 Mill. Franks fur die genannten
Bahnen betragen. Rechnet man die Kreditbewilligungen für
1845 hinzu, ſo wird ſich der Aufwand für das Eiſenbahnnetz
auf eine Milliarde ſteigern, wovon 540 Mill. vom Staate ge-
tragen werden.

Berlin. Jn der hieſigen Voſſiſchen Zeitung wird der
Vorſchlag gemacht, die 60,000 kupfernen Denkmunzen, welche
den Nieten-Ziehern bei der Verlooſung von Gegenſtänden der
Gewerbe- Ausſtellung zufallen, einem wohlthätigen Zwecke zu-
zuwenden, indem fur den Einzelnen eine ſolche Denkmunze kei
nen beſondern Werth habe und auf die vorgeſchlagene Weiſe
eine Summe von mehr als 5000 Thalern fur ein Werk der
Menſchenliebe erzielt wurde. Der Vorſchlag findet hier vielen
Anklang. Wie manche Thräne kann durch dieſe Summe ge
trocknet werden

Das Konigreich Belgien enthält nach dem Annuaire
de l'Obſervatoire royal de Brupelles fur 1845 eine Oberflache
von 1177 Quadratmeilen (à 5000 Mötres); es hatte am
1. Januar 1844 eine Bevölkerung von 4,213,863 Einwohner,
die durch den gewöhnlichen Zuwachs jetzt auf 4,676,000 Einw.
gebracht ſein wird. Bruſſel zählte am 1. Januar 1844
auf ſeinem 45,046 Acres umfaſſenden Gebiet ungefähr
117,500 Einwohner, die Beſatzung und die wechſelnde Be-
völkerung eingerechnet.

Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.,
Perſonen-Frequenz.

Bis 21. Dec. incl. 664,555 Perſonen.
Vom 22. bis 28. Dec. incl. 11,603

mit Einſchluß von 1183 Perſonen
aus dem Verkehr auf den Anhalte-

punkten

Summe 676,158 Perſonen.



Leipzig im Monat Dezember 1344.
(Unter der Vorausſetzung, „daß die freie Preſſe, frei von allem

Zwang Einſeitigkeit und Parteilichkeit, auch das audiatur et alte-
ra pars ſich gern gefallen laſſe iſt uns von einem unſrer Leſer
zugleich mit der Benachrichtigung, daß im nächſten Fruühjahre die
Heiligthümer der Kathedralkirche zu Aachen ausgeſtellt werden ſollen,
der nachſtehende Artikel zur Veröffentlichung eingeſandt worden.

Red. d. Cour.)
„Du haſt's erreicht Oktavio!“ Man klagte über religiö

ſen Jndifferentismus über Unkirchlichkeit. Man war darauf
bedacht, den kirchlichen Sinn im Volke wieder zu wecken. Das
kirchliche Leben ſollte uns dem politiſchen Leben entreißen. Es
iſt erreicht, Deutſchland iſt wieder Theologiſch geworden. Man
ſpricht nicht vom Staate, ſondern von der Kirche. Die Feuer-
wachter blaſen Allarm. Es geht eine religiöſe Bewegung durch
Deutſchland nicht eine naturliche, ſondern eine kunſtlich er
zeugte. Blicken wir um uns, ſo finden wir Alles mit kirch-
lichen Fragen beſchaftigt. Die Sachſiſchen Vaterlandsblatter
gelten als das Organ des Sachſiſchen Liberalismus. Aber kaum
bleibt dem Liberalismus noch ein Platzchen ſich einmal uüber
Rechtspflege, Schillerfeſt, ſtaädtiſche Wahlen auszuſprechen. Die
kirchlichen Wirren füllen den Raum faſt ganz. Der Sachſiſche
Bürger muß ſich nolens volens mit den heiligen Angelegen-
heiten der Kirche und mit dem Glauben beſchaftigen. Daß
die Religion in Gefahr, kann er aus jeder Nummer der Va-
terlandsblatter herausleſen. Vom heiligen Eifer entbrannt, ſu-
chen die Vaterlandsblatter das religiöſe Feuer mit emſiger Hand
zu ſchuüren. Der Guſtav-Adolphsverein, Chriſtenthum und
Proteſtantismus, katholiſche Kirche, Kirchenverfaſſung Glau-
bensbekenntniſſe, Synoden, der heilige Rock, und abermals der
heilige Rock in Trier, Ronge, endlich Jeſuiten in Sachſen.
Was man eifrig ſucht, und durchaus finden will, findet man
endlich wirklich. Unter dieſen Umſtanden mußten die Vater-
landsblätter ihren heldenmuthigen Kampf gegen das Duell,
und gegen die Spielhöollen aus Mangel an Zeit und Raum
einſtweilen einſtellen. Man begreift nicht wie man in Sachſen
ſich ſo viel mit dem heiligen Rocke in Trier zu ſchaffen mache.
Oder fehlt es den Vaterlandsblättern ganz und gar an vater-
laändiſchem Stoff? Die Lorbeern, die die Vaterlandsblatter in
dieſem Kriege einernten, ſind ziemlich wohlfeil errungene. Kirchliche Gegen aände treten uns auch ſonſt in der Tagespreſſe häu-

fig genug entgegen wie die Sachſiſchen Vaterlandsblaätter, be
handelte auch das Magdeburger Wochenblatt neulich in einer
ganzen Nummer nur kirchliche Gegenſtaände. Dürfen wir uns
da wundern, wenn das politiſche Leben mehr und mehr erſchlafft,
die Theilnahme am Communalleben überall noch viel zu wün-
ſchen übrig läßt. Der religiöſe Zwieſpalt hat Deutſchland Wun-
den geſchlagen, die noch nicht vernarbt ſind, er hat Deutſch
land an den Rand des Abgrunds gefuührt, den Fremden, Schwe
den und Franzoſen Preis gegeben. Abermals vergeudet man
Zeit, und Kräfte auf Eroörterung religiöſer Fragen, auf An-
feindung und Bekampfung Andersglaubender in einer Zeit, und
in Landern, wo die wichtigſten Tages und Lebensfragen alle
Thätigkeit, alle Sorge, alle Kraft der Vaterlandsfreunde in
Anſpruch nehmen ſollten. Aachener Ztg. Nr. 351.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 8. Jan. Nach Wiſpeln.)
30 i 25 Gerſts 27 30Hafer 15 16

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg,
am 8. Januar: 15 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Jan.

Jm Kronprinzen: Hr. Geometer Heidemann Hr. Kaufm. Vogt
a. Magdedurg. Hr. Aſſeſſor Meyer a. Neuhaldensleben. Hr. Guts
deſ. Neumann a. Reuſtadt. Hr. Kaufm. Renner a. Liſſa. Hr. Pro
feſſor Nordheim a. Culm. Hr. Oekon. Gier a. Rohrberg. Die Hrru.
d Seirig a. Pforzheim, Kunſt a. Leiden, Marklin a. Burg
orf.

Stadt Zürch Hr. Kammer Comm.-Rath Cohn a. Deſſau. Die Hrru,
Kaufl. Herz a. Berlin, Robitzſch a. Magdedurg Schulte a. Berlin,
Jäger a. Kaſſel. Die Hr. OAmtm. Jäckel a. Kriegſtadt, Manny a.
Pohenpriesnitz.

Eugliſcher Hof?: Hr. OAmtm. Pfaff a Reinsdorf. Hr. Architekt
Schmiedederg a. München. Die Hrrnu, Kaufl. Löſſer a. Stettin,
kambeck a. Bremen.

Goldnen Ring Hr. Rittergutsbeſ. Knauer a. Görzke. Hr. Oekon.
Lenzen a. Erneburg. Hr. Apotheker Erler u. Hr. Rentier Habach a.
Dresden. Die Hrra. Kaufl. Krahmer a. Berlin, Ziller a. Breslau,
Gottliebſon a. Potsdam Meyer a. Halberſtadt.

Goldnen Löwen Hr. Fabrik. Wieſe a. Chemnitz. Hr. Factor Lange
a. Magdeburg. Hr. Holzhdir. Wiegand a. Berlin. Hr. Cand. Tiſch
ler a. Gröbersdorf. Hr. Kaufm. Meinel a. Delitſch. Hr. Dr. med.
Heinemann a. Halberſtadt.

Schwarzen Bär: Hr. Colporteur Panſe a. Naumburg. Hr. Ge
ſchäftsf. Simon a. Tilfit. Hr. Kaufm. Geisler a. Mühlhauſen.

Stadt Hamburg Hr. Factor Martini a. Rothenburg. Die Hrru.
Kaufl. Döppler a. Halberſtadt, Hollberg a. Stettin Kunze a. Söm-
merda. Hr. Partik. Krüger a. Berlin.

Zur Eiſenbahn Die Hrrnu. Kaufl. Reuſcher a. Frankfurt Lebour a.
Petersburg. Hr. Privatm. Scheffelmann a. Erfurt. Hr. Baucon-
ducteur Scherf a. Hanau. Hr. Rentier Peters m. Fam. a, Hambarg.

Familien- Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Als Neuvermahlte empfehlen ſich Verwandten und Freunden nur
hierdurch

Halle und Leipzig, den 7. Jan. 1845.
Albert Helm,
Thereſe Helm geb. Siebeck.

Todesanzeige.n 3 Jn der neunten Abendſtunde des 2. Januar d. J. fuührte der

Herr die Seele meiner Gattin: Amalie Charlotte Wilhel-
mine geb. Schröder, ſanft aus dieſem Leben. Entzuündung des
Unterleibs brachte nach ſchwerer Krankheit von 10 Tagen den Tod.
Hatte die Verklarte die Aufgaben ihres reinen Lebens geloſt: in 31-
jähriger Ehe den Gatten zu beglucken und ihre Umgebungen zu ſeg
nen um ſo großer iſt die Trauer uüber ihren Hintritt deſſen
Anzeige Allen, welche die Vollendete kannten und liebten, in Weh
muth hierdurch widmet,

Gräfenhaynichen, den 5. Jan. 1845.
der Oberpfarrer Dr. Riße.

Weizen
Roggen


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 8.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Beilage zu Nr. 8
	[Seite 5]
	Seite 6







